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Amtlicher Geil.
Der k. k. Laildespräsideilt im Hcrzogtumc

Kram hat den absolvierten Nechtshörer Otto
K e t t e zur .>!onzeptspraris bei den politischen
Behörden .Drains zugelassen.

Den 8. Mai 1908 wurde in der l. l. Hof. und Staat«,
druclerei das XXXVI I , , XXXVI I I . und XI . . Stück der böh.
mischen Ausgabe des Neichsgeschlilattcs des Jahrganges 1808
ausgegeben und versendet.

Nach dem Amtöblatte zur <Wicner Ieiwng» vom 8. Mai
1908 (Nr. 107) wurde die Weitcrverbreitung folgender Preß'
erzeugnisse verboten:

Nr, 1 «Deutsches Tagblatt Ostdeutsche Rundschau» vom
3- Mai 1908.

Nr. 4558 «11 <3«^?.ettinl). vom 29. April 1908.
Nr. 19 «No-voj. vonl 2. Mai 1908.
Nr. 121 «?ravo I.idu» vom 2. Mai 190«.
Beilage der Nr. 18 «Nu.5« 8i>^>>. vom 1. Mai 1908.
Das in Prachatih gedruckte Flugblatt «liokruti, 8?nov6

öeskt! vlanti».
Nr. 12 «Przemysler Vollsstimme» vom 30. April 1908.
Nr. 9 <8elmü8ka Il»(l»,. vom 1. Mai 1908.

Nichtamtlicher Geil.
Eine Ncdc des Ministerpräsidenten.

I n Verli-andlung des Dringlillikeitsantrages
des Abg. Xlolowrat lvegen sofortiger Beratnilg des
Nekruleukoutingentes für die ^audloehr ilnd des
Reservisteugesetzes ergriff iln Abgeordileteithause
mich Ministerpräsident Freiherr von Bock das
Nort und führte ans: Nenn sich die »Regierung
zuschlössen habe, ein erhöhtes Rekrliteukoiliiilgeilt
für die ^audwehr auzuspreeheu und loellu sie es'
Nllf sich nilnnit, hiefiir die Volksvertrc^tuug zu ge-
winnen, dann inns', sie wirklich von der Überzen
l̂ Olg durchdrungen sein. das; mit dem bisherigen
^ontiilgente das Auslangen absolut nicht mehr
Pfunden lverden kalln, und das; kein anders Aus-
uinftsnuttel erübrigt, den erforderlichen Rekruten-
bedarf auch nur notdürftig zu decken. Der Mini
^'N'räsidenl ver>r>eis< daraus, das'., stanz abgesehen
^un der Politischen Konstellation, es insbesondere
^'ortschritte der Technik, neue militärische Anfor-
^ruilgcn, welche das Heer solr»ie die ^andwehr
"ur neue Aufstabeu stellen. Mfqaben des Änĉ
mldunqsn'esens und organisatorische Viaßnahineil
Nnd, loelche eine (irl)öhnnsi dos Neknitenkontin
Kiltes uoiwendisi machen lind oasz die ^andwehr^
^Mvaltnnst schon bisher stenöliqt wai, gewisser
^s'.en Anleihen in '.vlannschaft in sich zli machen,
'lnleiheu, die jetzt zurück zu erstatten sein werdi",,,
"as ohne Erhöhnilq dos RekrutenkontiiM'utes
^'"it inösilich wäre. Hiezu kommt noch, das', das
^wnramm für di<> Ausstcstaltuusi der ^andlvchr
" ' "e Aufschiebuua erleiden kann uud daher stellt
!nl) d,e Pewillistunsi des erhöhten ^ontinaente^
'ur die üandlvehr tatsächlich als eine Lebeusfraqe

Melden dar. Der Ministerpräsident tritt mit aller
^ Njchiedenhoit der Annahme entqeqen, als ob die
"hulmnst dc« Landlvchrrekrutenkontinstentes zn
n! ' ."^'"'lo orfolqen würde, um hieraus die ste-
'«.Hymne Arinee zu dotiereu und verweist ans den

.lMwenbericht., '"oraus hervorgeht, das; die Land-
bjV?! "' ' "höhte ^'ekrnieukoutinsteni selbst absor̂
sa ' s>"^ ^".̂ ' ^ ' ^ ' " " kein Mann an die stemoin-
' u'o .srmee in irqend oiner svorm abqesteben lrer
^ '' ^ " ld . Die Nestierunq aber ist siä) der Pflicht
f' i . ^ " "u f l t , das; eine erhöhte Inanspruchnahme
. " l̂oecke der Landwehr anch die Veranlassung
i.'s/"!. ""ch. den Interessen der Vevölkerunq wei

'tqehcnd NcchiulUst zu traben, um jene Mehrbe
" Nina tliulichst auszustleicheu. Diesem Bestreben
^loaiiki der (5ntwurf über die llnterstiitznng der
""nnlien der Waffenübunstsmannschaftei/ seii

Einstehen, für welche alö ^mvendnnsten aus
Staatsmitteln jährlich rnnd :^/: Millionen Kro-
nen in Betracht konnn».n. Da diose Vorlasse erst
in drei Monaten nach ihrer Erlediquna, in ,^'raft
treten kann, ist deren rascheste parlamentarische
Verabschiednnst geboten. Der Ministerpräsident
verweist ferner anf die bereits getroffene Ver-
fügung, betreffend die Beschaffung der Verpfle-
gung und des Tervues bei den Produzenten und
l̂ euossenschasien, anf die beabsichtigte Erteilung
der dreiwöchentlichen (5rnteurlanbe, auf die im
^eseventwurfe selbst jährlich zugesicherte Beur-
laubung volt 5<X) Mann, wodurch die angespro-
chene erhöhte Nekrntenzahl nm die gleiche Ziffer
vermindert wird und endlich als wichtigstes ^u -
geständnis auf die von allen, Parteien mit steigen-
dem Hl'achdnicke begehrte Aufhebuug der Naffen-
übung im elfteit tind zlvölflen Dienstjahre, ein
^ugestäuduis, welches rund 4-l.<«»() H^affenübuugs-
pflichtigen jährlich zngnte komntt und dem Aus-
falle von mindestens einem Drittel des Waffen-
übnngsstandes gleichkommt. Der Minister erörtert
die Tragweite der begehrten Hietrutenerhöhuug im
Verhältnis zu den in Aussicht genommenen Er-
leichterungen der Dienstpflicht und kommt zu dem
Tchlusse, das; die mit der ersteren verbundene Be
lastnng der Bevölkerung die volle Ausgleichung in
den gleichzeitig eintretenden (5erleichtern!igen fin-
det. Das Hau? möge aus diesen Ausführungen
entnehmcn, das; die in der erwähnten Porlage
enthaltenen Forderungen nicht über das Mas; der
unerläf'.licheu Notwendigkeit Hinansgehen und der
Ministerpräsident ist überzeugt, das; die gn'mdliche,
vorurteilslose Prüfung im Ausschüsse, diese Auf-
fassung bekräftigen werde. (5r verweist darauf, das;
uuser .Heerwesen verhältnismäßig weit geringere
Anforderungen stellt als das anderer großer euro-
päischer Mächte, und erklärt, es sei nichts verhäng-
nisvoller als Halbheit und Ilnvollkommenheit im
Heerwesen. Entweder man hat ein stehendes Heer,
oder man hat es nicht. Hat man es, so mus; man
es möglichst gut haben, denn ein einziges Versäum
nis kann die ivrncht aller sonstigen Bewilliguugen
uud Opfer znnichte machen. Je grös;er die nns
durch beklagenswerte Umstände aufgedrängte .'1,'ück
ständigkeit in der Ausgestaltung der gemeinsamen
Armee ist, desto dringender ist es unsere Pflicht,
nichts Zu versäumen auf jenem (Gebiete des Heer-
wesens, über das wir autonom verfügen und der
Landwehr das zu bewilligen, was sie znr Er-
füllung ihrer Aufgabe braucht als vollwertiger
Teil unferes Heerwesens und wichtiger Faktor der
Vaterlandsverteidigung. Daralls schöpft der Mi iw
sterpräsident die Zuversicht, das; der Ausschuß und
das Haus die verhältnismäßig geringfügige und
im strengsten Alalnueu der Notwendigkeit gehaltene
Hiekrutenversichernng genehmigen werden.

Der Ministerpräsident streift sodann die in
m'rvolilische ^age uud verweist darauf, daß die
^prachenfrage in der lchten Zeit wieder scharf her-
vorgetreten sei nnd erklärt, daß er sich ,',n der von
manchen Politikern, welche daran bereits die äußer
sten ^olgeruugen knüpfen zu dürfen glanbten. ge
teilten Auffassuug uicht bekenne nnd del, jüngsten
Erzengnissen auf dem Gebiete der Tprachenfrage
keine katastrophale Bedentnng beimesse, da sich in
den l^rundlagelt uud eutscheideudeu Phaseu des
nationalen Problems eine wesentliche Verändenmg
nicht vollzogen hat. Es ist eben. erklärt der Mini-
sterpräsident, Tache der Regierung, wo sich Nu-
ordnnng geltend macht, rasch und mit fester Hand
die Ordnung >med<'rher-.ustellen iZiistimmnng» und
dem Eindringen des nationalen Pai^eigeistes in
die Verwaltung zn steuern. Dieser EhrenvMii ist
die Legierung unverzüglich im Bereiche des Ere
kntivdienstes nachgekommen. Wenn anch anf dem

gebiete der .liechtspflege feit eiuiger Zeit erhöhte
Schwierigkeiten in der Tprachenfrage einstanden
ind, so war und bleibt die Regierung von dem
lx'wußtseiu ihrer Pflicht erfüllt und iu Erwartuug
)er Nnterstntzuug der politischeil Parteicu — in-
:erhalb der gezogenen gesetzlichen Tchranlen — bc
itrcot, das dlirch einen Einfluß politischer Anschau-
ungen gefährdete Aufehen der Justiz ausrechtzu
^rhalt<n. Es snllt der Regienlng nicht ein. an-
gesichts vereinzelter Akte der nnterstehenden Organe
die Flinte ins ^torn zn lverfen; es fällt ihr über-
haupt nicht ein, an der Durchführbarkeit ihrer Anf-
gäbe zn verzweifeln, die darin besteht, in den
Wirrsal der Tprachenfrage eine erträgliche gesel)
liche Ordnung zu bringen. Haben doch gerade die
jüngsten Ereignisse diesem ihrem Bemühen inso
fcrnc wertvollen moralischen Beistand gebracht, als
die Überzeugung von der ^otloeudigkeit einer ge-
setzlichen Ordnung der strittigen Materie noch tiefer
befestigt nnd diese Überzeugung von einer sehr an«
sehnlichen (Gruppe des hohen Hauses neuerdings
solenn bekundet worden ist. Entscheidend für die
Regierung für die weitere Entwicklung der
Tprachensrage nnd für die Ausgestaltung der in-
nerpoiitischen Situation sind also nicht einzelne
Unzukömmlichkeiten, die sich an<5 dem längst er̂
kannteil unhaltbaren Znstande ergebeil, entschei-
dend ist vielmehr nur, ob wir hier an dieser be-
rufenen Ttelle den festen Willen haben, jenem
unhaltbaren Znstand ein Ende zn bereiten nnd die
Unsicherheit durch feste Ordnung des l̂ setzes ?u
bannen.

Die Regierung einerseits wird für eine solche
gesetzliche Ordnnng die geeignete Perhaudlnngs-
gruudlage schaffen. Angesichts der zahlreichen Be-
weise voll Einsicht nnd Besonnenheit, die das Haus
in der kurzen Zeit seines Bestandes abgelegt hat,
habe der Ministerpräsident vorläufig keine Ursache,
daran zu verzweifeln, daß die Belnülmugen dcr
Regierung bei den Parteien des Hauses eine
patriotische Würdigung und Unterstützung findn,
werden. Den Einwendnngen. daß die Sicherung
derartiger 5?otnx'ndigleiten, wie die beideu R '
rnngsvorlagen im Nege von Dringlichkeil
trägen bedenklich sei. begegnet der Ministerprä'
sident mit dem Hinweise darauf, daß bei uns dic
parlamentarischen Formen für außerordentliche
Fälle zu alltäglichen gemacht winden und bemerkt,
daß alle diese Einwendnngen böchsteus einen neuer-
licheu und sehr gewichtigen Beweis für die Un-
anfschiebbarkeit der (^eschnftsoronnngsreform sind
lZnstimmnng». aber keinen Beweis gegen die Vor
lageil nnd die Methods dieser Behandlung bilden.
I n der Votierung der dringlichen Behandlung
dieser ^esetzesvorlagen, in denen, wie kaum an-
derswo. Staat nnd Volk so sichtbar auf halbem
Wege sich begegnen, erblickt die Negierung einen
Prüfstein sowohl des Stantssinnes dieses hohen
Hanfes wie ihre eigene libereinstimmnng mit den
Parteien und den Wünschen dcr Bevölkerung. Der
Miuisterpräsident empfiehlt daher dem Hause die
''»iierkennuna, der Dringlichkeit. ^Beifall.»

Politische Uebersicht.
La ib ach, 9. Mai.

Das öffentliche Interesse wird voll dem außer-
ordentlichen Feste beherrscht, das in Schönbrunn
stattfand. Der Eindruck, den das Erscheinen der
d e u t s ch e u F ü r st e n mit dem Baiser W i l -
h e l m an der Spitze Hervorries, wurde durch die
Anspracheil, die in Schönbrnnn ausgetauscht wur
den. und dnrch den Depeschenwechsel zwischen Kai-
ser Franz Joses und ktönig Viktor Emanue! no^
erhöbe. Sä'mi/iche Blätter des I n und d<'s "
landee. besprechen die ^eier, die in ihrer Art c,i, , ,
dasteht.
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Au5 ^ o f i a, wird gemeldet: Nach Mitteilun-
gen <rus Hofkreisen wird die Reise des F ü r st e n -
p a a r e s nach Nußland ei-st nach den Wahlen für
das ^obranje, das ist in der ersten Hälfte de5
Juni, stattfinden. Der Minister, des Aeußern, l̂ e-
neral Papritov. wird sich schon in den nächsten
Tagen nach Petersburg begeben, nm sein Äbberu
fungsschrciben als diplomatischer Agent zu ilber-
reichen. Man nimnit in politischen Kreisen an. das;
Minister Paprikov die (^elegenhcit ergreifen wird,
inn bei den maßgebenden russischen Persönlichkeiten
die schwebenden politischen Fragen, insbesondere
die lebten Neformvorschläge für Makedonien, zur
Sprache zu bringell und die Wünsche der bulga-
rischen Negierung in dieser- Hinsicht darzulegen.

Das Wahlergebnis in W o l v e r h a in p t o n.
loo aln 5. d. M. ein seit seiner (Gründung, seit
nahezu achtzig Jahren, unwandelbar liberaler
Unterhaussitz, der bei den allgemeinen Neuwahlen
mit fajc 30M Ttinunen behmiptet worden war.
nut nnr inehr acht Ttimmen Nichrheit für die
Ministeriellen gerettet wurde, macht in England
großes Aufsehen. „Taille ?celr> "̂ räumen ein, der
Ausfall sei einer der schwersten Tchläge, der die
Liberalen betroffen habe, seit die Nnckströmung in
der öffentlichen Meinung eingetreten sei. Teine
beschichte schon, heißt es im loeiteren, hätte diesen
Wahlsitz sicherstellen sollen, und der Liberalismus
verfügte im Abg. Thorne über einen guten Kan-
didaten, der lange an Ort und Ttelle wertvolle
Dienste geleistet hatte. Tie Sache lasse sich nicht
anders crklären als mit dem Bekenntnis, daß die
Ta^ifrcform eine wachsende Kraft besitze. Der Hin-
weis auf die beschichte des Nahlsihes ist eine An-
spielum» auf die Tatfache, daß von, Volverhampton
ans zuerst das Prinzip des Freihandels verfochten
worden ist, denn der Abg. Villiers, der Wolver-
Hampton seit Anfang der dreißiger Jahre des
vorigen Jahrhunderts ununterbrochen über sechzig
Jahre im Unlerhause vertrat, hat dort alljährlich
Freihandelsanträge zur Erörterung gebracht, lange
ehe Eobdens und Brights Ttimmen vernehmbar
waren.

Aus K a l k u t t a wird gemeldet: Die Polizei
hat Pläne für, eine a l l g e in e i n e N e v o l u -
t i o n im großen Tt i l beschlagnahint. Anr?. d. M.
loaren an allen Straßenecken Plakate mit Auf-
rufen an alle patriotischen Vengalen angeschlagen,
in, denen das Volk aufgefordert wird, sich zu er-
heben und Lord Kitchener zn ermorden. Einige
Bomben wnrden gefunden, die zur Zerstörung der
(Gebäude bestimmt waren, die auf den Plänen an'
gemerkt sind. Die Be^egimg ist offenbar von
reichen, hochstehenden Personen finanziert.

Feuilleton.
Die Carreaudamc.
Roman von V l . N o 8 l .

(7. Fortsetzung.) sNachdrucl verboten.)

Er seufzte schwer uud rieb sich die Hände lang-
samer. Hermann antwortete nichts. Die Hände auf
dem Rückeu, ging er im Zimmer auf und ab, vom
Tofa bis zu Papa Leanders Bett auf der anderen
Teite.

„Man glaubt, man überlebt es!" sagte Le
auder halblaut vor sich hin. „Aber ich sage dir.
es ist wie eine alte Wunde, die bei Regen wieder
rebellisch wird, oder auch bei lichtem Tonncnschein.
Nie verwind' ich's! Nie! . . . Aber sag' nur mei-
ner Alten nichts davon, hörst du?"

Hermann nickte kurz, ohne hinzublicken.
Vicder wurde draußen die Tür geöffnet, ehe

man geklopft oder geläutet hatte. Dcr junge Mann
zuckte leicht zusammen uud trat mit einer unwill-
kürlichen Bewegung zum Fenster.

Es dauerte nicht lange, so wurde die Zimmcr-
tür rasch aufgedrückt und ein schlankes blondes
Mädchen kam herein.

„Heute bin ich die letzte, wie ich sehe! Habt
I h r gewartet?" fragte sie. „Ich wollt' fahren,
aber es ist kein Wagen gekommen, und so mußt'
ich nachher erst recht gehen."

Tie trat zu deni alten Leander, der sich in
der Ofenecke wärmte, gab ihm einen flüchtigen
Kuß und bewegte sich dann auf Hermann zu, der
anscheinend noch immer in den Negen hinaus
blickte. Als sie sich ihm näherte, mußte er sich
ihr doch zuwenden. Tie legte ihm die Hand auf
o,e Tchulter, küßte ihu leicht und war schon wie-

Tagesneuigleiten.
— ( D r e i ß i g M i l l i o n e n i n z w e i M o -

n a t e n v e r d i e n t . ) Der sogenannte Eislönig Charles
Morse, dessen Zusammenbruch, Flucht nach England und
Nücllehr nach Amerila im Februar großes Aufsehen erregt
hat, konnte, wie aus Newport gemeldet wird, Ende Apri l
bereits öffentlich anzeigen, daß er bereit sei, seinen gesamten
Verpflichtungen auf Dollar und Cents nachzukommen.
Anson Veard. der Prioatselretär Morses, erzählt, daß der
Gistönig völlig mittellos war, als er vor zwei Monaten
von England nach Newyorl zurüälam und unter Anklage
wegen Unterschlagung gestellt wurde. Von Verwandten
borgte er zweieinhalb Millionen Kronen aus und begann
sich kaltblütig und mit unerschütterlicher Energie in die
waghalsigsten Vörsenoperationen einzulassen. Das Glück,
das diesem Manne so oft zur Seite gestanden hatte, ver-
ließ ihn auch jetzt nicht. Morse konnte die erborgten zwei-
einhalb Millionen Kronen zurückgeben, andere Schulden
in der Höhe von zehn Millionen Kronen bezahlen und be-
sitzt heute wieder ein Vermögen von zirka fünfzehn bis acht-
zehn Millionen Kronen. Wenn das nicht das Land der
unbegrenzten Möglichleiten ist!

— ( V o n s e l t s a m e n K o st b a r l c i t e n) erzählt
eine englische Zeitschrift. Der Schah von Persien pflegt bei
großen Zeremonien und besonders feierlichen Anlässen,
altem Vrauche folgend, eine Art Staatswasserpfeife zu ge-
brauchen; sie ist völlig mit Diamanten, Rubinen und Sma-
ragden besetzt und wohl die kostbarste Pfeife der Welt.
Denn es ist nicht anzunehmen, daß ein Raucher zwei M i l -
lionen Mark ausgibt, um einige Züge blauen Dunstes ein-
zusaugen und wieder von sich zu blasen. Die Pfeife des
Schah ist übrigens zehnmal soviel wert wie sein Schwert,
das der jüngstverstorbene Herrfcher von I r a n bei seiner
ersten Europareise trug; denn diese Waffe repräsentiert nur
einen Wert von 200.000 Mart . Das kostbarste Schwert
der Welt ist wohl das des Gaelwar von Naroda. Es ist
über und über mit Diamanten, Rubinen und Smaragden
besät und wird auf 4.400.000 Mark geschäht. Mehrere
indische Fürsten besitzen Schwerter, die für sich ein Ver-
mögen barstellen, und auch der Zar und der Sultan tragen
bisweilen juwelenbesetzte Säbel von großem Wert. Der
Maharadscha von Gh-ened, einer der reichsten Inderfürsten.
kann sich rühmen, die kostbarste Staatskarosse zu besitzen.
Der Sultan von Marotlo besitzt wohl das seltsamste Kla-
vier, das je konstruiert worden ist. Denn es ist zerlegbar,
und zwar in so kleine Teile, bah ein Träger jeweils ein
Stück transportieren kann. Der Sultan nämlich war unter
keinerlei Umständen zu bewegen, zu erlauben, daß sein
Klavier von Kamelen getragen würde; nur seinen Sklaven
wollte er das Instrument anvertraut wissen. Es wurde aus
den seltensten Edelholzsorten gebaut und mit massiven Gold-
ornamentcn geschmückt. ^0.000 Mark hat der marollanische
Herrscher für sein Piano bezahlt.

— ( I n d e n T o d g e t a n z t . ) Aus Südfranlreich
kommt die merkwürdige Meldung von einem siebzehnjäh-
rigen Mädchen, das im buchstäblichen Sinne des Wortes

der von ihm weg, in: Kabinett verschwindend, wo
sie vor dem Toilettentisch in der Fensterecke ihr,
Haar zurcchtzupfte.

Das große glatte Nest gewuudenen aschblon-
den Haaren fühlte sich nas; an. Tie trocknete es
mit dem Taschentuch und blickte dabei in den
Spiegel, ^ i i r gewöhnlich war sie ganz farblos.
Aber heute hatte die Negenkälte ihre Wangen ge-
rötet, und das stand ihr so gut wie eine feine
schminke.

Hermann hatte davon natürlich nichts be-
merkt.

Hedwig Leander war schlank, überschlank,
mehr weil sie nicht gut aussah, als weil die Natur
ihr die Anlage zu etwas mehr ^ülle versagt hatte.
I h r Gesicht war schmal, regelmäßig gezeichnet, lind
niemand hätte sie unschön nennen können. Aber
wegen der Aarblosigkeit von Haar, Augen nnd
(Besicht fand sie nnr der hübsch, der gcnan zusah.

Ihre Kleidung, eine dunkelgraue Bluse zu
einem schwarzen Rock, machte einen unbestimmten
Eindruck von Trauer. Sie trug ihre Uhr an einer
langen .^ette von schwarzen Schmclzperlen nnd
kein Schmuckstück außer einem einfachen Ring an
der blassen Linken.

Dieselbe Art Halbtrauer zeigte auch das Haus-
kleid der Mutter, die eben den Suppentopf auf den
Tisch stellte.

Angesichts des von der Wand auf sie herab-
blickenden jungen Mannes setzte man sich zu Tisch.

Sie dachten alle an, ihn. Obgleich er schon seit
fünf Jahren draußen mn Zentralfriedhofe ruhte,
war er niemals gauz abwesend von ihnen.

Schweigend aß man die Suppe, bis Papa
Leander, das erste Nagen des Hungers beruhigt
spürend, den Löffel niederlegte uud seiner Tochter
über das Haar strich.

in den Tod getanzt ist. Mlle. Taravel, eine junge Dame
aus wohlhabender Familie, äußerst sensibel, musikalisch und
nervös, zeigte schon als vierjähriges Kind eine ganz außer-
ordentliche Neigung zum Tanzen. Als sie älter geworden,
ersuchte sie ihre Eltern, ihr Tanzunterricht geben zu lassen,
und bald beherrschte sie die edle Tanzkunst mit solcher
Vollendung, daß ihre Eltern sogar eine gewisse Freude an
ihrer Manie fanden. Späterhin fehlte sie auf keinem Vall
und tanzte so ausdauernd, daß dcr besorgte Vater einen
Art konsultierte, der jedoch kein anderes Mit tel als Ruhe
und Landaufenthalt zu verschreiben wußt«. Eines Nachts
entdeckte man, daß das Mädchen über zwei Stunden in
seinem Schlafzimmer getanzt hatte. Man übergab sie der
Obhut eines Nervenspezialisten, der auch einige Erfolge er-
zielte. Als sie wieder zu ihren Eltern zurückkehrte, überkam
sie jedoch von neuem die unselige Leidenschaft, und vor
einigen Tagen erwachten die Bewohner des Hauses durch
einen Angstschrei, den das Mädchen ausgestoßcn. Man fand
es auf dem Vett entseelt liegen, und Nachforschungen haben
ergeben, daß es drei Stunden hindurch, ohne sich auch nur
einen Moment auszuruhen, getanzt habe.

— ( U n f r e i w i l l i g e r H u m o r . ) Folgende zwei
wortgetreue Vriefe an eine Lehrerin und einen Lehrer wer-
den der „Tägl. Nunbsch." aus ihrem Leserlreise zur Ver-
fügung gestellt: ..Ieehrtes Feulein. Meinen Sohn Iustaff
hätte ich gern zur Schule geschickt, aber Sie werden ent-
schuldigen, daß er überfahren wurde und bekam eins mit
der Deichsel in Kreuz, daß er hinfiel und war jans zu-
nincht, und ich dachte, daß es noch schlimmer sein könnte,
er könnte noch tot gefahren sein, aber der liebe Gott hat
ihm noch so beschützt, was Sie gewiß entschuldigen werden.
Frau V," — „Geehrter Herr Lehrer! Indem daß Sie
meiner Tochter Aujustc eine jänzlich unschuldige Ohrfeige
gegeben haben und dann noch auf den Kopf, verbiete ich
Ihnen janz erjebenst. daß mir das nicht wieder vorlomrnt.
Wenn Sie durchaus hauen müssen, dazu sind die anderen
Kinder da, nicht meine Aujuste, Besten Gruß!"

Reisetage in England nnd Schottland.
Von D r . E m i l Bock.

Die Fahrt von Laibach nach London kann man ganz
bequem zurücklegen, weil ein Eisenbahnwagen von Trieft
bis nach Ostende verkehrt, worin man die 37stündige Neisc
angenehm verbringt, ohne durch Umsteigen aus einem Zuge
in den anderen belästigt zu werden. Ein heiterer aber
kühler Morgen begrüßt mich in Wien. I n heller, sonniger
Fahrt geht es durch wohlbekannte liebe Gegenden an den
Abhängen des anmutigen Wiener Waldes. An Pöchlarn
und Melk fliegen wir vorbei, an den Ufern der Donau
geht es ohne Aufenthalt weiter durch fruchtbare Gefilde.
I n der altehrwürdigen Vischofsstadt Passau hält der Zug
das erstlmal auf deutschem Boden. Die folgende Gegend
ist eintönig, denn die niederen Hügel, Felder und Wiesen
mit Obstbäumen geben nur wenig Abwechslung. I n der
Ferne steht auf breitem Vergesrücken die Walhalla, die
deutsche Nuhmeshalle, zu der eine breite Freitreppe hinauf-
führt. Die Beleuchtung ist so günstig, daß man alles präch-

„Du, denk' dir, die Natty soll sich verloben",
sagte er. wie jemand, der Ueberraschendes mitteilt.

„Wirklich?" fragte Hedwig, deren Vlick ans
Hermann ruhte, gleichgültig.

„Ja, so eiu, ^ratz! (5s ist doch uoch gar nicht
so lauge, das; der Junge" — er meiute semen jün-
gereu Chef —, „geheiratet hat. Und die Nattli-
Wie lang ist's her, daß man ihr Zuckerln geschemt
hat?" ' . ,

„Dir vergeht halt die Zeit gar so viel schnell,
meiute svrau Leander mit gutmütigem Tpott. ,,3'c
wird doch schon zwanzig sein."

„ZwcinM? Ah geh! Sie war ja noch.cm
Nind, wie die Hedwig schon ein großes Mädel
war!"

„Nun ja", gestand Hedwig zn. „Tie war zuM
Beispiel zehn, wie ich sechzehn war."

„Du bist doch noch nicht . . . " .
„Techsundzwanzig? Nenu ich's nur anch i"

vergessen konnte!" lächelte Hedwig. ,
„Jetzt wird es Zeit, daß I h r Ernst maM.

Kinder."
„(35 wird nicht mehr lange dauern," entgM

ncte Hermann kurz. Er fühlte, daß er blas'. a>-
worden seiu mußte. ^.«

„No ja, no ja," bestätigte die Mutter. , ^ ' "
er Assistcut ist und eine Wohnung hat. Hat nuin
io laug gewartet, so wird man da5 letzte N<'1U,
auch noch warten können. Nicht wahr, Hermann.

Hermann legte seine Hand einen AugenM"
auf die welke, blasse Hand von Hedwigs Mutn i .
„Ja. Mama." . . .

Damit war die Cache erledigt, ^ran Lea-no '
stand auf. um das Rindfleisch zu holcu. M " '
es eine dünne Zwiebelsauce gab.

(Fortsetzung folgt.)
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l ig bcutüch sicht. Am Abende längerer Aufenthalt in Nürn-
berg, wo es ganz wohl tut, ein wenig auf und ab gehen zu
tonnen. I m ersten Morgengrauen sehe ich die Dächer und
zierlichen Giebel Kölns, der dichte Nebel wich schwachem
Sonnenschein erst. als wir nach Hcrbestal. die belgische
Grenze überschritten hatten. I n der Kühle des Morgens
gehen die Arbeiter lässig mit den Händen in den Hosen-
taschen, die Pfeife im Mund, an den Füßen plumpe Holz-
schuhe, Die Städte sind lohlcngcschwärzt. die Häuser hoch,
schmal und dünn. Die Gegend ist recht reizlos, auf den
Niesen weiden Pferde kräftigen Schlages, Windmühlen
strecken ihre Flügel in die Luft, stehende Gewässer bilden
in der Nachbarschaft kleiner Schlösser malerische Weiher mit
Schilf und Schwänen. Auf den Feldwegen ziehen die
Pferde, eines vor das andere gespannt, plumpe Karren auf
zwei hohen Rädern, Auf dem Ricsenbahnhofe in Brüssel
braust flutendes Leben. I m Menschengewühl? sieht man
viele Geistliche, aber wenig Mi l i tär . Vei Gent, noch mehr
aber bei Brügge fallen die weit ins Land reichenden
Kanäle auf und es inacht einen eigentümlichen Eindruck,
wenn auf den flachen Wiesen plötzlich geblähte Segel auf-
tauchen, während der dazu gehörige Schiffskörper, im tief
versenkten Wassergraben dahingleitend, von den Ufern
gedeckt ist. Um 10 Uhr vormittags hält der Zug in Ostendc.
und zwar so hart am Pier, daß man aus dem Wagen
unmittelbar das Schiff besteigt. Dieses fährt erst eine
Stunde später ab. man hat also reichlich Zeit, den Hafcn-
leil von Ostende mit seinen vielfarbigen einfachen Häusern
zu begucken, hinter denen das leibhaftige Ebenbild der
Votiblirche in Wien steht. Ein großes Gewühl von Men-
schen strömt dem Dampfer zu, die Damen alle in vor-
nehmer »nd großer Kleidung; man hört nur englisch und
französisch reden, letzteres mit aufdringlich scharfen Tönen
und ebcnso lärmendem Treiben. Langsam schwebt die
«Königin Hcnriette" zwischen den hölzernen Hafenbautcn
dahin. Der von unzähligen Menschen und Vadewcigcn
belebte Strand von Ostcnde mit seinen Prachtbauten zieht
an unserer Linken ganz nahe vorüber: zur Rechten erstreckt
sich endlos die Düne, an deren Sandwellen die hochauf-
spriiMden Fluten des Meeres von Scharen Badender jauch-
zend begrüßt werden. Das Schicksal war mir günstig-
fast unbeweglich lag die Fläche des Waffers im gefürchtcten
Äcrmeüanal. Von der warmen Sonne beschienen, genoß
'ch in vollen Zügen die erfrischende Meeresluft. Bald war
bas Ufer in blauem Dunst verschwunden, nur wenige
Dampfer, aber viele Segelschiffe gaben dem Auge Blick--
punkte auf der unbegrenzten Meeresfläche. Mehrere große
'Kriegsschiffe kreuzten in träger Bewegung; von Dampf ge-
riebene Fischerfahrzeuge tanzten auf den Wellen, und man
sah deutlich ihre großen Fangnctze in die Tiefe sinken und
bann wicdcr an die Oberfläche kommen. Unter allen diesen
wildern träumte ich so dahin, als plötzlich die hohen Kreide-
Mauern von Dover auftauchten. I n dem leichten Dunste
des Sommermittaas heben sie sich offenbar von Himmel
und Nasser zu wenig ab, so daß ihr noch nicht erwartetes
^scheinen geradezu gespenstisch ist. Sie sind der erste
^ruß Englands. Auf hoher, sanft abschüssiger grüner
fläche liegen von Mauern umgebene Befestigungswerl?.
Dover Castle ist die erste englische Burg. die ich sehe. und
lausend Gedanken blitzen durch meinen Kopf, Alles, was
'ch übe? England gelesen und gehört, stürmt in diesem
Augenblicke auf mich ein, ich sehe die Angelsachsen landen,
"'k h^chschnabcligen Schiffe der Wickingcr und der Nor-
mannen fahren an mir vorüber, und oben auf hoher Klippe
! kyt am Rande todbringenden Abgrundes der greise König

ear mit windzcrzausten Haarlocken . . .
(Fortsetzung folgt.)

Lolal- und Provinzial-Nachrichten.
Die Landtassswahlrcform in K r a m .

Der Pcrmancnzansschuß zur Beratung dcr Reform dcr
aiideeordiuing und Landtagswahlorbnung hielt am 9. o.

^ ^»Wesenheit des Herrn Landespräsidenten und des Herrn

"idcshauptinannes "nter dem Vorsitze des Abg. Herrn
, >- Dr. K r e l eine längere Sitzung ab, in der nach

-.^ni Referate des Abg. Herrn Dr. 5 u st e r ^ i ö und nach
Lachender Erörterung des Gegenstandes in allen die
^aylrcform betreffenden wesentlichen Punkten einstimmig

^ o l l e E i n v e r n e h m e n erzielt wurde.
nis<5 ^ ^ " getroffenen Vereinbarungen wird der lrai-
au8 >> ^""blaa. künftighin aus 5,0 Mitgliedern, und zwar

- dem Fürstbischöfe von Laibach als Virilistcn und aus
gewählten Abgeordneten, bestehen.

.^ Die Nählcrllasse des G r o ß g r n n d b c s i tze s bleibt
lyrem dcrmaligcn Bestände (10 Abgeordnete) unberührt.

^ . . ^»'sslich der Wählerllassc der S t ä d t e u n d
" r l t e tritt eine Aenderung insoferne ein. als die Stadt

" l i ä l / " ^ ^ " " ^ " bisherigen zwei v i e r Zensusmandat?
der ^.7"d"lck? stellt sich die Gesamtzahl der Abgeordnewi

Ge>n s ^ " " ^ ^ l n l t e sc"vic der Laibacher Handels- »nd
'verbllammer nunmehr auf 12.

bniis . ^hlcrl lassc der L a n d g e m e i n d e n bleibt un-
" ' " "d zählt wie bisher 10 Abgeordnete.

I n der a l l g e m e i n e n W ä h l e r l l a s s e werden
11, Abgeordnete zu wählen sein. Ein Mandat entfällt auf
die Stadt Ü a i b a c h ; die übrigen zehn Mandate werden
auf das Land aufgeteilt werden, worüber bestimmte D ^
tails noch nicht vorliegen.

Die vier Stadtmandate in L a i b a c h betreffend,
wirb die Landeshauptstadt in zwei nach Steuerleistung und
Bevölkerung tunlichst homogene Wahlbezirke geteilt werden,
von dcnen jeder zwei Abgeordnete wählt. Die Details die-
ser Teilung stehen noch nicht fest.

Ein weiteres Novum in der Etädtelurie liegt barin,
daß nunmehr die Stadt G o t t s c h e e , die bisher mit dem
Marltorie Reifnitz einen städtischen Nahlbezirt bildete,
»inen Abgeordneten fiir sich wählen wirb, während R e i f -
n i tz zum Untcrlraincr Städtewahlbezirlc geschlagen werden
soll.

Gewisse Paragraph« der Landesorbnung und der
Lai.btagswahlordnung wurden unter eine Seluritätsllausel
gestellt, wornach Aenderungen dieser Bestimmungen nur in
Gegenwart von mindestens 42 Mitgliedern des Landtages
und mit Zustimmung von mindestens drei Viertel der An-
wesenden beschlossen werden können.

Für die neuen Mandate sind s u p p le t o r i s ch e
W a h l e n vorgesehen.

Die Nachricht, daß die politischen Parteien des Lan-
des durch gegenseitiges Entgegenkommen und weise Mäßi-
gung die sichere Grundlage für die Wahlreform geschaffen
haben, wirb gewiß im ganzen Lande um so freudigeren
Wiiderhall finden, als der Landesvertretung eine Reihe wich-
tiger, das Interesse der Bevölkerung in hohem Maße be-
rührender Aufgaben Harri. Die Befriedigung über das
Zustandekommen der Einigung im Bereiche der Wahlreform
gelangte auch im Permanenzausschusse allseitig zum Aus-
drucke. Zunächst dankte Herr Landespräsident Freiherr von
S c h w a r z allen, die an der zum Wohle des ganzen
Landes gereichenden Einigung mitgewirkt haben. I m gleichen
Sinn? sprach Herr Landeshauptmann K u l l j e , der über-
dies den 9. Mai als einen historischen Tag bezeichnete und
die Hoffnung aufsprach, daß das erzielte Einvernehmen auch
fernerhin erhalten bleiben werde, Herr Dr. K u st e r 5 i <"-
als Referent dankte der Regierung sowie allen Parteien,
von denen jede einige Opfer gebracht habe. Der Antrag, den
der Pcrmancnzausschuß im Landtage einzubringen haben
wird, fei das Werk und das Verdienst aller polit. Parteien
dc» Landes. Herr Dr. T a v 5-a r verwies auf die sympa
thische Leitung der Verhandlungen durch den Obmann des
Pern anenzausschusscs. Herrn Prof. Dr. Krel, sowie auf
die lonale Tätigkeit des Referenten, Herrn Dr. Küsters,
welch beide Umstände zur glücklichen Lösung des in An-
griff genommenen Werkes geführt haben. I n ähnlicher
Weise sprach schließlich Seine Exzellenz Herr Baron
S c h w e g e I dem Obmanne, dem Referenten sowie der Re-
gierung für deren Bemühungen den Dank aus, wobei er
gleichfalls seiner Befriedigung über den in den Beratungen
erzielten vollen Erfolg Ausdruck lieh,

— ( M i l i t ä r i s c h e s . ) Seine Majestät hat an-
acordnei: die Transferierung des Olnrsten Peter H o f f -
m a n n . .Kommandanten des Infanterieregiments Nr. 4?
bei Utberlomplcttführung im Regiment, zum Rcichslrieqs-
ministerium; ernannt den Obersten Franz K a l s e r Edlen
von M a a s f c l d des Infanterieregiments Nr. 47 zum
Kommandanten dieses Regiments. — I n die Reserve wird
übersetzt der Leutnant Maximilian Freiherr von S p a u n
des Fcldlanoncnregimcnts Nr. 8 (Aufenthaltsort Kloster-
mühl). — Mi t Wartegebühr wird beurlaubt der Ober-
leutnant Gottfried Freiherr von L a z a r i n i des Dra-
aonerregiments Nr. 1? (auf ein Jahr. Urlaubsort'Schloß
Flödnig in Kram), — Die angesuchie Ablegung der Of f i -
zicrschargc wurde kwi l l ig t dem Leutnant im nichtaktiven
Stande Franz M i ch o r l des Landwehrinfanterieregimen!s
Klagcnfurt Nr. 4 (Aufenthaltsort G r ö b m i n g). — Nach-
stehende Einteilung von Generalstabsoffizieren wurde ver-
fügt- Major Heinrich B o l z a n o Edler von K r o n st ci t t
Gencralstabschef der 29. Infanterictruppcndivision zum
3. Korps; die Hauptleutc: Alfred Freiherr von W a l d
statten. Hilfslehrer an der Kriegsschule. Theodor
L a s s y des 1. Korps, beide zur 28. Infanterietruppci'
division. Artur N o 5 , Lehrer an der Infanterielabetten
schule in Marburg, zur 29. Infant,-Truppendivision. Eugen
von E n g l i s c h - P o P p a r i c h der 28, Infanterietruppen-
division, kommandiert in die 10. Abteilung des Reichs
lriegsministeriums.

" ( E i n t r e f f e n de r D r a g,o n c r e s l a d r o »
i n L a i b a ch.)Wie uns mitgeteilt wird. trifft eine Eskadron
des l. u. l. Dragonerregimcnts Nr. 5 am 13. Ma i l. I
in Laibach ein und wird die Objekte der Nuschallasernc
beziehen. Die Uebergabc der adaptierten Nuschallasernc
seitens der Stabtgemeinde Laibach an das l. und t. Aerar
findet heute stati. ^

— ( P r ü f u n g der E i n j ä h r i g - H r e i w ! l l i
gen z u m R e s e r v e o f f i z i e r , ) Die Prüfungen der
Einjährig. Freiwilligen der Infanterie- und Iägertruppe
zum Reserveoffizier finden bei der 6. Infanterietruppen-

dwision in Graz. Klagenfurt un.b Villach. bei der 28. I n -
fanteiietruppendivision in Laibach. Trieft und Görz statt.
Als Vorsitzende der Prüfungskommissionen fungieren die
in den Prüfungsorten befindlichen Infanteriebrigadierc. in
V!l1ach der Kommandant der 12.. in Laibach jener der
56. Insanteriebriaade. Bei den Prüfungen in Klagerufurt,
Villach, Görz und Trieft kann an Stelle des Geneialstab^
chef ein Stabsoffizier als Kommissionsmitglied fungieren.
Die Prüfungen sind von den Einjahrig-Freiwilligen v>or
jener Kommission abzulegen, in deren Standort sie die Ein-
jährig-Freiwilligenschule frequentiert haben; dementsprechend
werden nach Schluß der Manöver jene Einjährig-Freiwil-
ligen, welche die Schule bei fremden Truppenlörpern be-
sucht haben, diesen wieder zugeteilt. Die mit dem Garnisons-
wcchsel neu in den Korpsbereich gelangten Einjährig-Frei-
willigen legen die Prüfung nach Weisung des Truppen-
dlvifionklommanbos in .Klagenfurt, beziehungsweise Trieft,
ab.

! — ( M i l i t ä r i s c h e A u s b i l d u n g u n d W a f -
f e n ü b u n g e n de r L e h r e r , U n t e r l e h r e r usw. )
Die in den Paragraphen 33:6 und 30:2. beziehungsweise
im H 40:3 der Wehrvorschriften. 7. Teil, bezeichnete Mann-
schaft wird im Bereiche des ?>, Korps zur militärischen
Ausbildung und zu den Waffenübungen ohne Rücksicht auf
die Standeszuständigleit zu dem in ihrem Aufenthaltsort
befindlichen ober demselben nächstgelegenen Ersatzlörper ein-
berufen. Die militärische Ausbildung erfolg im Küsten-
lande, in Krain und in Kärnten in der Zeit vom 21. I u l !
bis 14. September, in Steiermarl in der Zei< vom
16. Ju l i bis 9. September. Die Waffcnübung beginnt am
gkichen Tage wie die militärische Ausbildung.

— ( D i e L e h r b e f ä h i g u n a s p r ü f u n g e n »
wurden von ber hierländischen l. l. Prüfungskommission für
allg. Volks- und Bürgerschulen vorgestern zu Ende geführt.
Approbiert wurden: ^ . für B ü r g e r s c h u l e n : Mathilde
B a u e r , Lehrerin im Institute Huth-Hanß in Laibach,
aus der ersten Fachgruppe mit deutscher Unterrichtssprache
(mit Auszeichnung); Albina Golob, definitive Lehrerin in
Semw, cms der zweiten Fachgruppe mit deutscher und slo-
wenischer Unterrichtssprache; Helena Rehfeld, Hilfslehrers
an der l. und l. Marine-Volks- und Bürgerschule in Poln.
aus der ersten Gruppe mit deutscher Unterrichtssprache,
Auguste Weibl, definitive Lehrerin in Ioachimstal (Böh-
men), aus der zweiten Fachgruppe mit deutscher Unter-
richtssprache; l t . für allgemeine V o l k s s c h u l e n . - ») mit
d e u t s c h e r u n d s l o v e n i s c h e r U n t e r r i c h t s -
sp rache : Franz Komelj, prov. Lehrer in Ulrichsberg;
Alois Marol. prov. Schulleiter in Hinnach; Josef Ple-
ni<"ar, prov. Schulleiter in Kropp; Anton Str ig l , Lehrer-
supplcni in Sternstein (Stciermarl)', Johann 2ayar, prov.
Lehrer in Mannöburg; Karolina Len^el, pror. Lehrerin
in Hl . Kreuz bei Lanbstraß; Albina Rupnil. prov. Lehrerin
in Hciselbach; Ludmilla Kircelj, prob. Lehrerin in Zdole
(Steiermarl); Maria Tan^el, gew. Lehrersupplentin in
Lichtcnwaw; Eugenie Telav</i<', prov. Lehrerin in Mo-
räutsch; d) für allgemeine Volksschulen m i t d e u t s c h e r
U n t e r r i c h t s s p r a c h e : Rosa Ermacora. prov. Lehrerin
in Licnfcld (Gottschee); Valerie Kasch. prov. Lehrerin in
Gotisch«; Ludmilla Schinzel. prov. Lehrerin in Frauen-
dorf (Steiermarl); Thella Schitnil, prov. Lehrerin in
Mariazell (Steiermarl); Alois Sieber. Hilfslehrer in I a -
gcrberg sSteiermarl); <>) für allgemeine Voltsschulen mit
s l o v e n i s c h e r U n t e r r i c h t s s p r a c h e : Josef Ieglü'-.
prov. Lehrer in Selzach; Anton Knap, prob. Lehrer in
Vratx'e: Alois L i l i i . Aushilfslehrer in St, Lamprecht. - -
<ü. E r g ä n z u n g s p r ü f u n g e n legten ab: Josef Zu-
pan5i«'. definitiver Lehrer in Niederdorf bei Reisnitz. aus
der R e l i g i o n und Stephanie Handl. Lehrerin im I n -
stitut? Huth-Hanß. aus der s l o v e n i s c h e n S p r a c h e
als Unterrichtsgcgenstcmd für Volksschulen, — l) . Die
s p e z i e l l e P r ü f u n g aus der f r a n z ö s i s c h e n
S p r a c h e mit deutscher Unterrichtssprache bestand Vera
V e i 3 e c , Absolventin der städtischen höheren Töchterschule
in Laibach (mit Auszeichnung). Ein Kandidat für Bürger-
schulen wurde «probiert; drei Kandidaten für Bürgerschulen
sowie ein Kandidat für Volksschulen traten während der
Prüfung zurück; eine Kandidatin für Volksschulen war zur
Prüfung nicht erschienen.

* ( A u s dem V o l l s schu l d i e n st f.) Der l. f.
steiermärlische Lanbesschulrat in Graz hat den Oberlehrer
an der Volksschule in Weihtirchen, Herrn Max k r i b a r ,
zum Lehrer und Leiter ber einllassigen Volksschule in
Süheicheim, mit der Rechtswirlsamleit vom 1. September
l. I . , ernannt. — Der l. l, Stabtschulrat in Laibach hat an
Stelle des zum l. t. Nezirlsschulinspeltor ernannten Os>"
lehrers Herrn Franz G a b < r » e l die bisherige S!,,<,
Praktikantin Fräulein Julie T o p l i l a r zur Aushilfs-
lehrerin an der I I, städtischen Knabenvollssclnilf in Laibach
ernannt. —?.

* ( I u c> >, >i i ' c ! l e 5 ) Ueber Ansuchen der l. k,
Bezirlehauptinannschafl in Gurlfeld findet am 22. b. M .
um 10 Uhr vormittags die Kollaudierung des vom Pfarrer
in St . Kanzian, Herrn Peter B o h i n j e c . err!', ^ ^
Cäglwliles mit Aenzinmotorbetrieb durch einen Mastl,
techniler der l. t. Landesregierung für Krain stati
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— ( A u s g a b e v o n B r i e f m a r t e n h e f t c h e n.)
Fur Bequeinlichteit, insbesondere des reisenden Publikums
werden demnächst Heftchen ausgegeben, die unter einem mit
dem Doppeladler abschmückten Umschlage 3 Blocks Brief-
marken zu 5 Heller und einen Block Briefmarken zu
10 Heller enthalten. Jeder Block besteht aus 6 Marken.
Der Verlaufspreis eines solchen Nriefmartenheftchens be^
trägt 1 Krone 52 Heller, wovon 1 Krone 50 Heller auf
die Marken und 2 Heller auf die Kosten für die Herstellung
des Heftchens entfallen.

— ( D e r K a i s e r - H u l d i g u n g s - F e st z u g i n
W i e n . ) I n die Freitagsnummer hat sich bei der An-
führung der Mitglieder des Exekutivkomitees ein unlieb-
samer Fehler eingeschlichen. Es hat statt „Gutmann Ritter
von Gutmannsthal" richtig „Ritter von Gutmansthal-
Bendenuti" zu heißen. — Das Komitee hat die Idee des
vielumstrittencn Pilgerzuges fallen lassen und gedenkt an
dessen Stelle die Gruppe „Krain in seiner ethnographischen
Zusammensetzung", und zwar in Form einer Heimlehr vom
Jahrmärkte, in den Festzug einzuschalten.

— ( A u s z e i c h n u n g . ) Der Laibacher Domherr
Andreas K a l a n wurde zum päpstlichen Hausprälaten
ernannt. >̂

— (25 M i l l i o n e n K r o n e n . ) Am verflossenen
Samstag haben die Einlagen bei der hiesigen städtischen
Sparkasse seit deren Bestände die Höhe von 25 Millionen

- Kronen erreicht.
— ( D i e „ S l o v e n s t a M a t i c a") hält am

15. d. M . um 5 Uhr nachmittags ihre 159. Ausschuß-,
schung ab. Auf der Tagesordnung stehen unter anderem
folgende Beratungsgegenstände: Die Knezschen Aktien der
„Narcdna Tislarna"; die Publikationen für das Jahr 1903
(Manuskripte und deren Drucklegung): Vorkehrungen für
die Hauptversammlung.

— ( D e r V c a m t e n - B au v e re i n i n L a i -
b a ch) hielt Samstag abends um 8 Uhr in den Lokalitäten
des Veamten-Wirtschaftsvereines in der Vegagasse unter
zahlreicher Beteiligung eine außerordentliche Hauptversamm-
lung ab, deren Gegenstand die Aenderung der Vereins-
firma und der Statuten im Sinne des vom Zentralver-
bande der österreichischen Staatsbeamtenvereine in Wien
abgegebenen Gutachtens sowie die Wahl des Vorstandes
und Aufsichtsrates nach den neuen Vereinsstatuten zu bilden
hatte. Der Vcreinspräsident Dr. R u p n i l charakterisierte,
die Versammlung eröffnend, in kurzen, übersichtlichen Zügen
den gegenwärtigen Stand der Altion und betonte nament-
lich, daß durch den Anschluß an den Wiener Zentralverband
und durch die Abänderung der Statuten im Sinne der
Wiener Zentrale der Verein nunmehr die Form einer ge-
meinnützigen Wohnungsbau-Genossenschaft erhalt, welch?
Form ihn der vom Finanzministerium bewilligten und noch
in diesem Monate mit der Verlautbarung des Regulativs
zur Verteilung gelangend«,n Bautredite teilhaftig machen
soll. Der Zweck des Vereines sei keineswegs, wie noch viel-
fach irrig angenommen wird. seinen Mitgliedern lediglich
Gelegenheit zu vorteilhaften Ballführungen zu geben, da
die Paulredite eigentlich nur für die Genossenschaften vor-
gesehen sind. vielmehr erblickt der Verein in seiner Funktion
als gemeinnützige Genossenschaft seine Hauptaufgabe darin,
mit den der Genossenschaft zufließenden Mitteln billige, be-
queme und gesunde Veamtenwohnungen herzustellen. Die
Geiiosscnschaftsmitglieder bleiben im ruhigen Genusse ihrer
Miet-, bezw. auch Eigentumsrechte und brauchen weder mil
einer Kündigung, noch mit einer Steigerung des Miet-
zinses zu rechnen, solange sie ihren Verpflichtungen aus
dem Miet-, bezw. Kaufverträge im Sinne der Genossen-
schaftsstaiuien nachkommen. — Die Firmen- und bezw.
Statutenänderung wurde ohne weitere Debatte einstimmig
<ui dloo angenommen. Der nunmehrige offizielle Titel des
Beamten-Banvereines wird lauten: I^'udlMnxka o ^ - o

5v<>?i 2Vü,rr!^!iili <irx:lvnili uracini^ik «Ii-n^wv n:i Du-
i l l lM . ro?. ?nc1r. 2 nm<^'. ^ n v ^ o — Laibacher gemein-
nützig? Wohnungsbau-Genossenschaft im Zentralverbande
der österreichischen Staatsbeamtenvereine in Wien, reg.
G. m. b. H. Die Wahlen in den Vorstand und den Auf-
sichtsrat hatten nachstehendes Ergebnis. I n den Vorstand
wrvden gewählt die Herren: V 1 a d a 5 l a . H a n u ^ ,
Dr, P a p e i , R ö t h l . Dr. R u p n i l . S l u ^ e l .
U r b a n « i c-, in den Aufsichtsrat die Herren: Dr . V e z -
j a l , M a n d e l j , N a l . V e s e l . V i 5 n i t a r . — Der
Vorsitzende schloß die Versammlung mit Danlesworten für
das rege Interesse, das der guten Sache allseits entgegen-
gebracht wird, und forderte die Anwesenden auf, die ge-
sunde Idee der wirtschaftlichen Selbständigleit in immer
weitere Kreise zu tragen, da ja durch deren Verwirklichung
eines der vitalsten Interessen des Neamtenstandes geför-
dert und namentlich nicht mehr jede Gehaltsaufbesserung
durch die enorm steigenden Wohnungsmieten illusorisch ge-
mocht würde. — Der Vorsitzende wurde lebhaft alllamiert
und ersucht, dem Vereine auch künftighin seine bewährte
Tätigkeit m gleich ersprießlicher Weise zu widmen. N.

— ( D a s K a i s e r i n E l i s a b e t h - J u b i -
l ä u m s - F r a u e n s p i t a I i n R u d 0 l f s w e r t . ) Wie
man uns aus Rudolfswert schreibt, besichtigte Dienstag

den 5. d. M . Herr Dr. Ritter von S c h o e f t p l - T o n n -
w a l d e n , Amtsdireltor der Krainischen Sparlasse, mit
seiner Frau Gemahlin diesen prächtigen Bau. Zur Be-
grüßung am Bahnhof« hatte sich Herr Propst Dr . E l -
b e r t eingefunden. Die Führung durchs Spitalsgebäudc
übernahm Herr Primarius Dr. D e f r a n c e s c h i . Alle
Räume fanden infolge ihrer praktischen Einteilung, der
schönen sonnigen Lage und der herrlichen Aussicht das volle
Lob deZ Herrn Amtsdireltors. — Das Hauptgebäude wird
bis zum 1. August fertiggestellt werden; die Zentralheizung
ist bereits eingeleitet- der Bau des Isolierpavillons ist auch
schon weit vorgeschritten. Die feierliche Eröffnung wird
am 4. Oktober als am Namensfesttage Seiner Majestät des
K a i s e r s stattfinden. Prächtig stehen die Spitalsgebäude
an den beiden Ufern der Gur l , das Kaiser Franz Josefs-
und das Kaiserin Elisabeth-Spital, einander gegenüber. Für
das erstere hat die Krainische Sparkasse nur zum Baue
allein 80.000 X beigetragen und leistet alljährlich noch recht
nambafte Beiträge, für letzteres hat sie auch bereits 30,000
Kronen gespendet.

— (K i n de r sch u tz.) Herr Gabriel P i c c o l i .
Apotheter in Laibach, hat zur Ehrung des Andenkens seiner
jüngst verstorbenen Gemahlin, der Frau Francesca Piccoli.
geb. Ccnnbiagio, dem hiesigen Kinderschutz- und Fürsorge-
Verein den Betrag von 200 X gespendet.

— ( V e s i t z w e c h s e l . ) Das Achtschinsche Haus Nr. >̂
in der Wolfgasse hat der Handelsmann Herr Franz G o -
l o b um den Preis von 80.000 X gekauft. si.

— ( D i e V o l l s g a l e r i e i n de r S i m o n
G r e g 0 r 6 i 5 sche n L e s e h a l l e ) bietet in ihrer gegen-
wärtigen Vilderserie wieder eine Menge interessanter, zum
großen Teile trefflich gelungener Reproduktionen. Sze-
nisches und Landschaftliches wechselt in angenehmer Reihen-
folge mit Porträtistil. Jedermanns Aufmerksamkeit wird
die an der Wand des früheren Vibliothclsraumes gruppierte
Zusammenstellung der berühmten Isenheimer Altarbilder
des Meisters der deutschen Renaissance, Matthias Grüne-
wald, auf sich lenken, die eine ganz eigenartige Origina-
lität und eine auch in legendenhaften Motiven sich bekun-
dende packende Realistik zur Schau tragen. So die hier
ausgestellten St . Antonius-Vilder, Maria Verkündigung,
die Geburt, die .Kreuzigung, die Auferstehung Christi. I n s -
besondere in der Kreuzigung Christi hat uns der Meister
den ergreifendsten Moment der Christustragödie, den Tod
des Welterlöseis, mit erschütternder Realistik vor Augen
geführt. Aus der dunkelsten Nacht leuchten in lühngezeich-
netcn Linien die Gestalten hervor, die Gruppe der Schmerz»
gebeugten unter dem Kreuze und oben der Heiland mit
krampfhaft ausgespreizten Fingern, konvulsivisch überlreuz-
ten Beinen, das Haupt mit dem todbetrübten Antlitz tief-
gebeugt in schmerzhafter Resignation, als wären dem
offenen Munde eben gerade die Worte entflol^en: Her:,
Herr, warum hast du mich verlassen? Und dieses Antlitz.
sc herzbrechend traurig es ist, dennoch durchstrahlt von einem
gottdurchleuchteten Schimmer, als spräche es die Worte.
Herr, in deine Hände befehle ich meinen Geist — es ist
vollbracht . . . Grünewald ist einer der interessantesten von
Deutschlands älteren Meistern, und so wenig gewürdigt
seine Größe in den Zeiten ihrer bahnbrechenden Entfaltung
war, so unzweifelhaft muß man heute bekennen, daß eben
er. Grüncwllld, es ist, der neben seinen berühmtesten Zeit-
genossen, Dürer und Holbein, das Drcigestirn am Himmel
der Wiedergeburt der deutschen Malerlunst bildet. — Sehr
erwähnenswert ist auch ein Bi ld des böhmischen Malers
Kupla. betitelt „Was ist der Zweck unseres Daseins?" Das
Motiv, originell in seiner Auswahl, wird an Originalität
noch durch die Eigenart seiner Darstellung überboten. Wir
stehen vor einer endlosen Sphingenallee . . . Starr blicken
die steinernen Rätselfiguren hernieder, starr blicken sie auf
den müden Wanderer, der ruhelos forschend durch die
mondbeglänzte Steinallee dahinschreitet . . . Es ist der
«wig sich mühende, ruhelos wandernde, jahrtausendelang
über die Frage unseres Endziels grübelnde Zeitgeist, der
die Sphingenallee unseres Daseins abschreitend vergeblich
des Rätsels Lösung sucht: „O schöne Sphinx, 0 löse mir
das Rätsel, das wunderbare — ich habe darüber nach-
studiert — schon manche tausend Jahre!" . . . Es ist dies
wohl eine in seltener Kunstform zum Ausdruck gebrachte
Verkörperung der berühmten Worte des Philosophen und
Naturforschers Dubois Rcymonds: .,If?nurumu» ol, iffno-
r i l l i imu»!" — Besonders gelungen ist auch die Repro.
dultion eines Bildes des französischen Malers Lucien
Simon „Der Tanz in der Bretagne", das sich durch herr-
liche Licht- und Farbenwirlungen und überaus feine
Nuancicrung der Farbentöne auszeichnet. Das Werk spricht
die Sprache einer packenden Realistik und kennzeichnet sich
in seiner wohldurchdachten und lebenstreuen Ausführung
als Schöpfung eines gediegenen Psychologen und geschulten
Meisters der Malerei. — Ausgezeichnet in der reproduktiven
Ausführung und hochoriginell in der künstlerischen Ideen-
lonzeption ist Malczewslis ...Kunst auf der Heide". Das
Mil ieu ist ein weidenbuschumzäuntes Nauerngehöft — hin-
ten der dunlelaufragende .Heuschober — vorne aber eine
Reihe von Truthühnern, und ihr Hüter, ein kaum der
Küchleinepoche entwachsenes Bübchen, das in mächtig männ-

licher Positur mit schelmisch mißtrauischein Lächeln dem
vor ihm skhenden, eine Hirtenflöte blasenden „Künstler" auf-
horcht. Der .Künstler ist eben ein ganz merkwürdiger Kum-
pan — er besitzt außer seiner unstreitigen Begabung zum
Flötenspiel auch Bocksfüßc und einen Ziegenbart, es ist —
ein junger Faun . . . Die Serie bringt eine Reihe fein
gearbeiteter Porträtstudien; unter diesen dürfte van Delfts
„Spitzenklöpplerin" als Vertreterin eines auch hierzulande
ganz bedeutsam kultivierten Verufszweigcs von besonderem
Interesse sein. Die Serie ist infolge ihrer reichhaltigen
und belehrenden Zusammenstellung äußerst besuchenswert.

L.
— ( D a s P r o g r a m m des h u m o r i s t i s c h e n

E n s e m b l e s „ N a c h t l i c h t " ) wickelte sich gestern abend
im dichtbesetzten Saale des Hotels „Union" unter der treff-
lichen Leitung der einander wohl ebenbürtigen gediegenen
Komiker, Vortragshumoristen und Charakterdarsteller
N c l l n e r und P a u l flott und präzis ab. Vermag
Paul seine humoristischen Solo - Szenen wie gesanglichen
Partien mit Virtuosität zu bewältigen, so legt Wollner in
seinen mit feiner Satire pointierten rezitatorischcn Leistun-
gen und Charaltertypcndarslellungen eine solche Fülle feiner
Beobachtungsgabe und trefflich gehandhabter VerwandllinaF-
tunst an dcn Tag. daß man in ihm den vorzüglichen Dekla-
mator nicht minder als den talentvollen Schauspieler be-,
wundern muß. Mag er als Philosoph oder Theologe, Rechts-
anwalt oder Mediziner auftreten, sich in einen Verlinei
Schutzmann, Börsianer, eine Frauenlongressistin oder einen
lebensmüden Greis verwandeln — er bleibt doch immer der
trefflich interpretierende Wollner. Fräulein M i g n o n er-
freute durch mehrere deutsche und kroatische Liedcrvortra'gc
sowohl in den Einzclpi<^cen als in ihrer Mitwirkung beim
Piccolotheatcr des Herrn Rallowitsch und erwies sich als
Künstlerin in der Handhabung ihrer Schlittenschellen,
Frä'ilein L a v a l l i e r e absolvierte ihre internationalen
Tanznummern mit Verve ohne an anmutiger Haltung ein-
zubüßen. — Das „Nachtlicht" hat sich gut bewährt; sein
Schein triigte nicht; sein Erfolg war in der Tat glänzend
und das Publikum anerkannte ihn gerne durch reiche
gesp'ndete Beifallskundgebungen. M r sich einige Stünd-
chen unterhalten wil l , versäume nicht, sich auch das heutig,
durchwegs ncue Abschieosprogramm anzusehen. l5.

— ( E i n S 0 n d e r z u g i n d i e Woche i n )
Anläßlich der auf Sonntag den 17. 0. M . festgesetzten
Eröffnung des Grand Hotels „Triglav" in Wocheincr
Feistritz wird ein Sonderzug zwischen den Stationen Lai-
bach und Feistrih-Wocheiner See verkehren, welcher Sonn-
tag um 0 Uhr früh von Laibach abgehen und um 10 Uhr
früh in Feistritz-Wocheiner See eintreffen wird. Die Nuck-
fahrt ist ab Feistritz-Wochcincr See auf 8 Uhr 50 Min-
abends angesetzt. Ankunft in Laibach zirla 12 Uhr 30 M«n.
abends. Der Sonderzug nimmt in den Stationen Bischt
lack, Krainburg und Radmannsdorf als Einsteigestaiionen
für Passagiere sowie in Aßling als Vahnübcrgangsstation
Aufenthalt; in Podnart wird lediglich die Wasserversorgung
vorgenommen werden. — Die Fahrpreise stellen sich ^
Laibach tour und retour in der zweiten .Klasse auf 7 l^
40 1>, in der dritten Klasse auf 4 X ; ab Nischoflack in der
zlveiten Klasse auf 5 X 90 !,. in der dritten Klasse a"f
3 X 20 !,, ab Krainburg in der zweiten .Klasse auf 5 ^
20 k und in der dritten Klasse auf 2 X 80 Ii. endlich von
Radmannsborf aus in der zweiten Klasse auf 3 X 80 >',
in der dritten Klasse auf 2 X . Die Ausflügler des Sonber-
zngeZ können wegen dessen früher Ankunft in Feistr'b"
Mrcheiner See bequem einen Abstecher zum Savicafalle
unternehmen, wo sie, da für die bereitzustellenden Fahr'
gclegenbciten bereits vorgesorgt ist, um 11 Uhr anlangen-
Um 3 Uhr können sie bereits wieder in Wochciner Fcistrw
sein, wo auf 6 Uhr nachmittags ein Konzert der vollstän-
digen Vcreinslapelle angesetzt ist. An der Veranstaltung
dürfte auch ein Sängerchor teilnehmen. — Jeder Natur-
freund, dem daran gelegen ist, ein paar fröhliche Stunden
mitten im Herzen unserer heimischen Alpenwelt zu ver-
bringen, wird diese günstige Gelegenheit mit Freuden be-
grüßen. — Der Kartcnvorverlauf findet beim Sekretär de.
Landesverbandes für Fremdenverkehr. Herrn Franz G ä r t -
n e r , und aus Freundlichkeit auch in der Apotheke de
Herrn Ubald von T r n l o c z y statt. ^

— ( D i e Ue ber w i n t e r u n g de r " ^ «n
W e i n r e b e , ) Aus Littai wird uns geschrieben, daß dtt
alte Weinrebe im ganzen Bezirke vorzüglich überwintere
und daß deren diesmaliger Stand den Minbauern in jeder
Richtung befriedigen kann. ^

— ( D i e B i e r a u f l ä g e de r S t a d t G o t ^
schee.) 80 Ii vom Hektoliter, wurde am 7. d. M- ^
Lizitationswege verpachtet und dem Neinhändler Herr
Anton Kaifex um 2020 X jährlich zugeschlagen. Die DaU<
des Vc-chtes läuft vom 1. Jänner 1908 bis letzten DezeM-
ber 1912.

— ( S t o l l u n g s e r g e b n i s i m p ^ t t ' ^ ^ ' , .
B e z i r k e R u d o l f s w e r t ) bei der diesjährigen M ^
stellung. I m Stellungsorte Treffen, für den Gerichtsbez'^
Treffen, wurden 147 Stellungspflichtige vorgeführt. -"
diesen wurden mit der Widmung und Einteilung als
lruten 34 und für die Ersanrcserve 12 tauglich befu>'v
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— I m Stellungsorte Seisenberg, fiir den Gerichtstxzirl
Seife,ibera,, erschienen am 4. d. M. zur Stellung 1̂38
Stcllungsvflrchtiae. Von diesen wurden assentiert, und
zwar mit der Widmung und Einteilung als Rekruten 18
und fnr die Vrsatzreserve 11. — I m Stellungsorte Ru-
dolfsweri. für den Gerichtsbezirt Nudolfswert, kamen am
5. Niai 15,<>, cim «. Mai 154 und am 7, Mai 121 Stel
lungspflichtige zur Stellung. Von diesen verblieben am
ersten StellungZtage 33, am zweiten Stellungstage 27 und
am dritten Stcllungstage 85 mit der Widmung und Ein-
leilung als Rekruten und insgesamt 2" für bi« Ersah-
reserve. Das durchschnittliche Ergebnis betragt somit
26:!) <X; es kann als günstig bezeichnet werden. I I .

— (E l t e r n z u s a in m e n l u n f t.) Dic Lehrer-
schaft in Et. Veit bei Sittich veranstaltet Sonntag, den
17. d. M., um 3 Uhr nachmittags im Schulgebäudc daselbst
einen Elternabend mit nachstehendem Programme: 1.)
Warum schadet das schlechte sittliche Benehmen der Schul-
jugend außerhalb der Schule auch den Eltern und Er-
ziehern? (Berichterstatter Vcziilsschulinsvelior Ludwig
E t i a s n y aus Gurlfcld.) 2.) Wirlung des Allohols auf
d>e Gesundheit des Menschen, veranschaulicht durch
Sliovtilonbildcr. (Nefercnt derselbe.) 3.) Vorführung von
biblischen Bildern aus der Ncubibel mittelst Slioplikon.
'(Referent Religionslehrer Vartholomaus K o u i <".) —ik.

-^ ( V o m E l e l t r i z i t ä t s w e r l i n G o i t -
schee.) Der cleltrische Strom zu Veleuchtungszwkcken soll
vom 1. Jul i l. I . anstatt wie bisher im Pauschalwege,
nur mehr nach Zählerausweisen abgegeben werden. Die
Zahler können vom Eleltrizitäiswerte entweder gemietet
oder von den Lichtabnehmern selbst angeschafft, müssen
jedoch aufgestellt werden. Die Veranlassung zu dieser Maß-
^ssel, welch« die kleinen Konsumenten recht empfindlich
ll ifft, gab einesteils der Mißbrauch mit den pauschalierten
Glühlampen, die in Stallungen, Gängen, dunklen Kammern
nur selten abgedreht wurden, anderseits der Umstand, daß
'bie vorhandenen Maschinen fast an der Grenze ihrer
^«istungsfähiglcit stehen und eine vermehrte Stromerzeu-
gung nicht zulassen. Da das Wert wegen der hohen Kohlen-
preise ohnehin mit Schaden arbeitet und sich nur durch die
Unterstützung der Sparlasse halien kann. endlich auch auf
We Auswechslung der Maschinen bedacht sein muß, sieht
sich die Stadt mit Recht genötigt, der Verschwendung des
Stromes ein Ziel zu setzen, indem sie ihn unter Kontrolle
stellt.

'"' ( Z u r V o l k s b e w e g u n g i n K r a i n.) I m
politischen Bezirke Adelsberg (41.912 Einwohner) fanden
lm ersten Quartale des laufenden Jahres 114 Trauungen
statt. Dic Zahl der Geborenen belief sich auf 398. die der
Verstorbenen auf 255, darunter 69 Kinder im Alter von
der Gcburt bis zu 5 Jahren. Ein Alter von 50 bis zu
76 Jahren erreichten 45. von über 70 Jahren 86 Per^
sonen. An Tuberkulose starben 41. an Lungenentzündung
22. an Diphtheritis 4, an Typhus 3, durch zufällige tödliche
Schädigung 3 Personen; alle übrigen an sonstigen ver
chiedcnen Krankheiten. Ein Selbstmord. Mord oder Tot-

'chlag ereignete sich nicht. —r,

* (S a n i t ä r e s.) Wie man uns mitteilt, sind in
^ Ortschaft Zagon, politischer Bezirk und Gemeinde
^oclsberg. eine Frau und ein Kind an Typhus erkrankt.
" le Ansteckung wird auf den Verkehr in einem im Oktober
- I - verseuchten Hause zurückgeführt. Behufs Hintanhal-

Wng der Weitcrvcrbrcitung dieser im Bezirke Adelsberg
aum erloschenen epidemischen Krankheit wurden von der

wmfteteuten Behörde die umfassendsten sanitätspolizcilichen
Vorkehrungen getroffen. —r.

(N o n der o m b r o m c t r i s ch e n N c o b -
^ch l u n g s sl a t i o n i n I d r i a.) Die ombromeirische

^bachtuiwsstation dritter Ordnung in Idr ia (im Fluß-
Miete des Isonzo Nr. li3) verzeichnete im Monate April
, / Tage „n l Niederschlag, hingegen blieben 17 Tage ohne
^glichen Niedcrschlag. Die größte Niederschlagsmenge bin
'" ' 24 Stunden wurde am 19. April mit 30 6 Millimeter.
'̂  gerinaM am 1. Apri l mit 0 7 Millimeter verzeichnet.
'e höchst Lufttemperatur hatte man nach den täglich um

hr nachmittags vorgenommenen Beobachtungen (Messun-
^ ' y am 29. Apri l mit 19-4 Grad Celsius, die niedrigste
siegen am 6. April mit 2-3 Grad Celsius. Die niedrigste

cmperatur überhaupt wurde am 3. Apri l mit 1'5 Grad
^ '^verze ichnet . Die Monatsmitteltemperatur betrug im

PNI 7-« Grcid Celsius. Mi t Donner verliefen 2 Tage. -?.
5 e > ^ s^ i u c A l p e n h ü t t e a u f dem K r i m . '
v 6) Wird, wie wir erfahren, nn heurigen Sommer
^ rch die Insassen von Qber-Brunndorf, deren Waldan^

e auf ^^ dortigen Anhöl)e liegen, unentgeltlich errichtet
w e k " ' ^"" l l ichc Materialien: Bauholz, Steine und Kalk
dc> ^ ^"" ^^' genannten Besitzern bcigeschafft werden,
rick^'^ ^ '̂̂  Ausführung der Hütte und deren Ein-

H Ung dem Slovcniscl)en Alpcndcrrine überlassen wer'
x.

ball ^ ^ ° u z e ss i o n 5 e l l c > l u n g.) Die t. l. Statt-
die l ^ " ' ^^'^^ bat .Herrn Ludwig I a n d l in Trieft
^ Ki,'!!,;cssion ^ , , „ Vrtricbe e!»<s Revisions- und Nella-

^wii5l„urcaus für Eisenbahn- und Secschiffahrtsfrachten.

sür Reklamationen von Warcnabgängen und Beschädigun-
gen, sowie für Auskünfte in Frachtangelegenhciten mit
dem Standorte in Trieft erteilt.

— ( W o c h e n v i e h m a r k t i n La ibach . ) Zur
Richtigstellung der am 7. d. M. gebrachten Notiz sei mit.
geteilt, daß auf den Wochenviehmarlt in Laibach am t!. d.
4«1 Pferde, 242 Ochsen, 129 Kühe und 12 Kälber zum
Auftriebe gelangten. Die Rindviehpreise notierten bei Mast-
ochfen 6« bis 72 X , bei halbfetten Ochsen 64 bis 09 X
und bei Einstellochsen 00 bis 64 X für den Meterzentner
Lebendgewicht.

Telegramme
des k. k. Telegraphen-Korrespondenz-Bureaus.

C e t i n j e , 10. Mai. Gestern hat in Anwesenheit des
ssinstcn Nikolaus, der Prinzessinnen, des diplomatischen
Korps, der Mitglieder der Regierung, der Würdenträger
und einer überaus zahlreichen Menschenmenge die feierliche
Grundsteinlegung der neuen Residenz Antivari stattgefun-
d n . Der Fürst hielt eine Red?, worin er aus die hohe Be-
deutung hinwies, die er darauf lege. Antivari sich ent-
wickeln und einen Mittelpunkt des Handels und der Indu-
strie werden zu sehen, und betonte, daß alle seine Be-
mühungen auf dieses Ziel gerichtet seien. Der Fürst er-
klärte, daß Ruhland, von wo er erst jüngst sehr befriedigt
zurückgekehrt sei, über das Aufblühen Montenegros sich
freuen werbe. Er sei überzeugt, daß Kaiser Nikolaus und
Rußland niemals Montenegros vergessen werden. Der Fürst
gab weiters der Ueberzeugung Ausdruck, daß Montenegro
auch in Zukunft des Wohlwollens seines mächtigen Nach-
barrciches Oesterreich-Ungarn werde teilhaft bleiben, das
slcis den wirtschaftlichen Aufschwung Montenegros begün-
stigt habe. Er gedachte mit Dankbarkeit Italiens, von wo
Kapitalisten gekommen seien, um den Unternehmungsgeist
Montenegros zu heben und die wirtschaftliche Entwicklung
dieser Küste des Adriatischen Meeres zu fördern, und er-
klärte schließlich, daß alle bei dieser Feier vertretenen
Stactcn mit ihren Völkern das neue Industriezentrum, da^
ill Antivari nunmehr im Entstehen begriffen sei, unter
stützen werden.

C a t a n i a . 10. Mai, I n einem Marktflecken des
Distriktes Acircale wurde» gestern mehrere Häuser durch
einen sehr starten Erdstoß schwer beschädigt. Einige Mauer»
stürzten ein. Menschenleben sind nicht zu beklagen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e l .

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Am 8. M a i . Wintering Private; Neumann, Kfm,,
Graz. — Hering. Kein, Boschian, M r . , Trieft. — Bolf,
Statthaltereirat, Zara. — Hafner. 5lfm., Vischoflack. - Erüs,
Zwicker, M e . , Budapest. — Walonia,, Kfm, s. Gemahlin,
St. Martin. — Oärtncr, ssfm, Marburg. — Vohm, ftfm.,
Trossingcu. ^ Tommasi. Kfm., Pillach. — Schmidlin, Kfm.,
Agram. — Löwenstein. Rcichenfelo., itflte, Steinamanger. —
Iilovsly, Kfm.; Dr. Micko, Privat; Costre'bal, Apotheker,
Prag. — Pctronich, Kfm., Spalato. — Naocmacher, Kfm.,
Pleß. — Maly, Fabrilsbeschcr, Ncumarktl. — Nohrci, Anwalt,
Laibach. — tt'ertuar, Private, Fiumc. — Dr. Golf, Advokat,
(Yottschec. — Äcrudt, Norath. Betriebsleiter, Radlersbura,. —
Fischer, Stark, Baner, Novak, Wimmcr. Pctric, Taussig. Wrrmrr.
ltubie, Varton, Liuonrr, Kraus. .Wnig, Pollal, Schleswaer,
Deutsch. Trcbitsch, ttemlitschla. Kflte., Wien.

Die V o r - un6 L U l i l u m - K K I t i ^ V Nv l lquyNv

»«ll»«1»»snli»kr unä e»t»ssl,»Il8cl,en /Xfs«etion«n.
dl«ltüsllel,es »lgenlleler 8Luerl in^. ^

NIioti».o1 Xkstnor unä Voter I.^«,uilr.

Lottoziehungcn am l>. Mai 1908.

Tr ief t : 63 3' 33 23 75
Linz: «9 22 21 17 8l>

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe ^06 2 m, Mitt l . Luftdruck 73« 0 mm.

L Z.3A Z° «Z.5

^ 9 U. Ab. ?36 7 ! 17 b W. mähiss heiter
7 U. F." 736-b 12 3 NNO. mäßig tetlw.'bew^

w 2U .N . 78b'4! 25-9^ W. mäßig i heiter 0 «
«U. Ab. 736 3 ! ^ 7 ^ W , schwach ! . ,

I I j ' 7 Ü. ss7 s737-1> 14 6̂  NO. mäßig ^ ^ ^ ' ^ ( ^
Das Tagrsmittel der Temperawr von Samstag beträa.1

17 5", Normale 13 2°. von Sonntag 18 4°. Normale 13 4",

Seismische Berichte und Beobachtungen
der Laibacher Erdbebenwarte
ssssssliindst uo» bfs Krai», Kftorfassc >«»?),

(Ort: Gebäude der k. l, Staots.Oberrealschule.)
Lage: Nördl.Vreite 46°0/r; Östl. Länge von Greenwich 14° 31'.

Herb- AK M Kff ^Aß^ff ^

° , . ZZ ZZ ZZ ^ Z^ t

8. Ibb 09 47 22 0947 49 09 49 V
(1-U)

9. — , 08 48 13 V
! (0'2)

Bebenber ich te : * * 3. Mai gegen 4 Uhr 15 Minuten
und 7 Uhr 30 Minuten Erschütterungen in Maniace fCa»
tania). — 5. Mai gegen 14 Uhr 45 Minuten sehr starker Erd»
stoß mit Getöse in S. Vener ina (Catania), verzeichnet an
den Warten in M ineo und C a t a n i a ; tagsüber mehrere
Erschütterungen in der Umgebung des Ätna. — 6. Mai zahl.
reiche Erschütterungen in M i l ö , Z a f f e r a n a und S. Ve»
ner ina. — 9. Mai qrgcn 11 Uhr 36 Minuten Auszeichnungen
eines starken lokalen Erdstoßes in T a t a n i a ; Maximalllus»
schlag 3i1 Milimetcr.

V o b e n u n r u h e " " - * 10. Ma i : 12 . Seknndenpenbel
»schwach», 7 . Selimoenpendel «schwach» bis »mäßig ftarl»,
4 ' Seluuocnpendel «mäßig stark». — 11. Ma i : 12» Sekunden.
Pendel und 7 . Selunbenpendel «sehr schwach» bis «schwach»,
4 . Selunbenpendel «schwach».

» Es bebrüte» : l^ — drrisnchrl Horizuülalprudsl vo» Nebeül thx lcN
V — Vülruleiexionraph !l,<ice»!ini, ^V — Wirchrr! Prdr l ,

' * Dis Zriia»l,n!>s,l b^ishr» sich ans imNf>l!,rope!i<chl Zsi! «»b werden
lw» Mi!!,'r»achl bis Miürrunch« 0 U!,r l'i« i!4 Udr ffeMl«,

* " Dir B o d e i! » I, l » !, s wird i,i f^Issrübeü Slür l^ labe» l lai l i f iz iel l :
«uijchlägs bis zu 1 Millimeter »!tl,l schwach», vo» 1 b!« « Millimeter
»!chwach., vl>» i! bis 4 Millimeter» «mäkiß stail», von 4 bit ? Mill imetern
«slail,, Ul',, 7 bi« 1l> Mil l imetelü «sehr star!» »»d über <l» Ui!l i>»!-!ti .außer
urdentlich starl», — «Ullnsmeiüs ^ode»!l!>r»he» bebrüte! gleichzeitig »üüretende
>sln>^» U»r„l!r n»s allen P>',>de!>i

Cafe „Union"

Gefrorenes u.
Eiskaffee.

Als wahre Wohltat empiiuden es Mutter und
Kind iu den zahlreichen Fällen, wo die Quelle der Mutter-
milch frühzeitig versiegt, werm «Kufeke»-Kindt5rmehl als
Nahrungsmittel gereicht wird. «Kufeke» iet äußerst leicht
verdaulich, enthält die besten Nährstoffe und wird selbst
vom schwächsten Säuglingsmagen gut vertragen. Die
Kinder gedeihen dabei gauz vortrefflich und bleiben von
den häuiigen Verdauungsstörungen verschont. „Der Säug-
l ing", lelirroiche Broschüre, grat is erhältlich in deu
Verkaufsstellen oder bei R. K u f e k e , Wien I. (3217)

£ Wohnung
P^^r am Alten Markt Nr. 9 im I. Stook,
^HP^ bi'st'Jirnd n\m vier Zimmern und Zugehör,
W^^w iBt. zum Augusttermln zn vergeben.
rtfl^V^ Näheres beim Hausbesorger dortselbst.
W^W ("058; 3 - 1

> Nert ram Wötz, l, k. Nechnungsrevident, gibt
> in seinem und ii» Namen aller übrigen Verwandten
!« Nachricht, daß seine gute, edle Tante, Fräulein

Wnftiue Eütz
> ^ r i r > c t t e

D am 10, Mni nach kurzem schweren Leiden, versehen
> mit den Tröstungen unserer heil. Religion, in ihrem
I 79. Lebensjahre sanft im Herrn entschlafen ist.
I Das Leichenbegängnis findet heute um 4 Uhr
> nachmittags vom Trauerhauje Petersstrahe Nr. 1«
> aus auf den Fru-dhof zum Heil. Kreuz statt.
!> Die in Gott Nuhcuoe wird dem Gebete und
> dem frommen Andenken empfohlen.
> Laibnch am l l . Mai 1908.

> lStatt jct»er besonderen Anzeige)
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Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kursblattes vom !). Ma i 1908.
Tie notierte» Nurse neistchen sick in Krunenwährung Die Notierung sämtlicher Älüi'n und der „Diversen Lose" versteht sich per Stück.

Gelt' Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

ltinbeüliche Rente:
4" „ tonver. steuerfrei, "ronen

(Mai-Nov., per Ku,se , . 97 60 97 s«
detto ( Iä»n , - Iu l i ) per Kasse 37 4» 97 «5

4 L" „ ü. W. «oten (Febr. Aug.
per Nasse 99 20 99 40

42" «o. W, Silber (April Olt . i
per Kasse S9 20 99 4«

1860er Ttaatslole 5<>0 st. 4",„,50 50 ,54 50
>^!0«l „ N!0 f l . 4 " / „ 2 1 ü - ü20 ' -
«»«4« .. 10 fl. . . 26^5«266b«
l»S4«l .. 50 f l . . .262 b« 266 5«
Trm.-Pfanbbr. k 120 l l . 5",„288 ,0 290 10

Vtaatsfchuld d. i. Reichs.
rale vertretenen König»

reiche und Lander.
österr. Voldrentc steuerfr., Void

per Kasie . . . . .» / , >>6 25,,16 2b
l^slerr. Rente in Kronenw. stfr.,

per Kasse . . . ' . . 4''/» »7 50 97-7«
den« per Ultimo . . . 4"/, 97 5« 97-7«

î st I»vesti!lon«.«cnte, stsr..
i l r . per «asse . . 3 >///., 87 8« 88 1«

!
G<stnb»hn.Zla»t,schnld>

ollschreibungen.

»tlisabeth-Vahn i. G., steuersr,,
zu 10.00« fl 4"/,, — - - ? — ' —

Kranz Ioseph.Vahn in Eilbei
^div. L t . ) . . . . 5>/<"/»ll9-85l20-8b

Vallz. »ar! iludwig-Nahn (div.
Stulle) Kronc» . . . 4"/« 9« 80 97 »0

Rubolf-Vahn in Kroncnwähr.
steucrfr. (did. St . , . . 4"/« 9« 8« 97'80

i<orarlberael Bahn, stfr., 400
und 200« Kronen . . 4"/„ 96 d« 9? b0

Z« Hl»»l»schnlioersch»ilnngln
»dgefttmpeltl ßisenbahn.Aklien

«tlisabelh-B. 2oof>, K M . 5 ^ / „
von 40« Kr 4«! - 464

det'o Linz-Pudtrci« 200 sl.
ö. W. S. 5>//V„ . . . . 4 2 8 - 4 3 2 -

detto Ealzburg-Tirol 20« f l .
ö. w . E. 5"/„ . . , .422 50 426 50

«rem«a! Bahn 2<«> u. 2««« Kr.
,"/„ 193 ?b,'.»4 7b

! Geld Warc

Vo» Ztaatt M Zahlung iibll»
nommlNl Eisenbahn »Vlioritül»-

Abligaliontn.
Bolim. Westbahn, <tm. 189b,

<̂X>, 2000 U. 10.000 Kr. 4"/„ 97'2b 98 2b
Elisabeth Bahn «0« u. 3000 M.

^ ab 10>V„ i i b b 0 l , « 5 «
Llisabeth-Vahn 400 u. 200« M.

4"/„ , , » 2 5 N 4 25
Ferdinandi-Norbbahn Em. ,88« 98 15 99 15

detto Em. 1904 98 2« 99 20
Franz Ioseph-Nahn Em 1884

ibiv. Et.) Si lb, 4"/„ . . . 97 4« 98 3b
Galizischl, Karl Ludwig - Bahn

(div. St.) Ei lb. 4"/„ . . . 9«'«b 97 85
Ung.galiz. Nahn 2»0 f l . T . 5"/n l«4 — 105 -

oello 400 u. 500« Kr. 3'/i"/„ 8Ü «0 87 20
Vorarlberyer Nahn Em. 1884

<biv. Sl.) Si lb. 4"/« . . 97 05 98 05

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4«/„ ung, «olbrcntc per llasse . I l l ' 25 l11 '4b
4°/„ dello per Ultimo N1-25 n 1-45
4"/„ ungar. Nentc in Kronen-

währ. stfr. per Nasse . . 23 55 93-85
4"/n deito per Ultimo 93 65 93 85
5>/,"/n betto per Kasse »2-90 83 ,0
Ungar. Arämicn.Nnl. ii, 100 f l . ,69 - !93 -

dettu k 50 fl t»9 — 193 —
Theiß Reg.-^o!c 4"/o . . . . I 4 5 « i > 4 9 8 ü
4"/n ungar. Orunderl l .-Oblig. 92'7« U4 7«
4"/, troal. u, slav, Erbentl.-Obl. 94 h« 9b 5«

Andere öffentliche
Nnlehen.

Bosn. Landes-Anl. (div.) 4«/̂  9l'2b 9225
Vosn.-Hercess. Eisenb. -Landes-

«nlehen (dlv.^ 4>/,"/n . . »«25 99 25
b"/„ Tonau Ress.-Nnleihe 1878 103 50 — —
Wiener VerlchrsAnl. . . 4"/„ 97 <5 98 >5

detto 1!»0» 4" n 97 1« 9« 1«
Uniehen der Stadt Wien . .10U70<017(<

detto (V. ober G.) «874 12" SO «21 S«
detto (1894) 94 70 95 7«
detto <Gll«) v. I . 1898 . 9« »0 97-8«
detto (ltleltr.) v. I . 1»«<» 96 «« v? 8«
delto <I»v.-A.)v I.1802 96^70 97-7N

Vörsebau Nnlehtn verlo«b. 4'V„ 96 15 »7 15
Russische Ltaat ianl. v. I . 1»«k

f. 100 Nr. p. K. . . b"/n «5 «5 95'55
detto per Ultimo . . 5 > 95 «5 95 50

Vulg. Ltaals-Hypolhelar-Änl.
1W2 , . . . . ,«"/<, 12!-40,22-40

Geld Ware

Äulg. Staat« - Goldanleihe
1907 f. 100 Kr. . . 4>/,'7<> 86 3« 87 90

Pfandbriefe usw.
Uodenlr,,lllla..öst.i. 5<>I.vl.4"/„ S5 85 9«-85
Aohm. Hupulhetcnb. Verl. 4"/„ 9« gz 99-65
Nentral-Vod..krcd,-Bl., österr.,

4b I , verl 4'/,"/» 102-- — -
brtto «5, I . uerl, . . . 4"/n 98'— 99'—

Nred.-Inst.. üsterr.. f .Ve i l .Unt .
«. öffcntl. Nrb. itat, ^ . 4",„ yg 75, 97-75

Landesb. d. l»ün. Valizien und
Lodom. 57'/, I , rullz. 4«,<, 9475 9b'7b

Mälir. Hvpolhclcnb. veil. -»"/„ 9770 9« 7c
N.-österr, Lanbcs.byp,-»lnst.4"/« 98'25 9U-25

drtto i» l l . 2",„ Vr. ucrl. üV//" 83'-
detlo K. Schuldjch. Verl. 3'/,"/« 8«-- »«>—
detto uerl 4"/» »81« 9«'i«

Osteri.-unnar. Nanl 50 Jahre
Verl. 4"/„ ö. W 98-25 99'25

drtlo » l ^ Nl- 98-65 98 N5
Sparl . , Trste öst. .nNI,vei ! .4", , 9^.75 «975

Eisenbahn-Prioritäts-
Obligationen.

^sicrr. Nurdwestb. 2««f l . L . . 1N2-30 103-9«
Ltaatilbahn fO0 Fr 4 0 3 - 409»—
Lüdbahn il 3"/„ Jänner -Ju l i

50« Fr. ^per St.) . . . 289-75 29,-75
Südbahn a 5",„ l<X> f l . S . 0. O. 120-50 12!-5«

Diverse Lose.
Werzw»llcht fost.

»»/» Vodenlredit-Lole Lm. 188« 278-- 284 —
detto <tm. 1889 267-50 273 50

5"/« Tonaii-Nrssul,.^u!e 100 sl. 258-- 264--
Serb. Pläm,-Anl.p. 1«U Fr.2"/c, 1«6 75 112-75

gu»tllin«liche Lost.

Vubap.-Äasilila (Tombau) 5 f l . 2> 20 22-2«
Kreditlose l«« fl 455 ' - 465--
Clary-Lose 40 f l , K M . . . . 1 5 « ' - 1 5 ^ -
Ofcoer Lose 40 fl 21«— 22S--
Palssy-Loie 4N f l . K M , . . . 1 W - - 196 —
Roten Nreuz, üst. Vcs. v. 10 f l . b«-L5 b» 25
Roten Nrcuz, lliiss. Oes. v. 5 f l . 27-5« 29 50
Rubolf-Luse ,0 f l 68-~ 7 2 - -
Salm Lose 40 sl. K M . . . 232- 242 —
Tür l , <t. « . Nnl. Präm.-Obllg.

400 ssr. per Nl'ssc . . . 18?»25 188-25
detlo per Medio . . . 1»»;-70 i«7'7«

Geld Ware

Wiener Komm.-Uose v. I . 1874 498'— 50« -
Gcw, Nch. d. .«i"/« Präm,.Schuld

d. Bodenlr.-Anst. Em. »889 77-50 8l 'bo

Nltien.
HillNlpull'BnttrnthmnngtN.

Aussiss Tepliycr <lisenb. 500 f l . 252«-— 25»2 -
Nülimische Nordbahn 150 f l . . 40I-— 402'—
«uschtiehrabcr Eisb, 5,00 sl. i ' M . 3«65 — »«75-—

dctto (!it. ll) 200 f l . per Ult. , , 2 5 ' - ,13«'—
Donau - Tampfschiffahrt« - Ges.,

1.. l. l . priv,, 500 sl. N M . ,«23-— ,026-^
Dnx.-Vodeubllchci E.-Ä. <ou»r. 564-— 567 - -
Ferdinands Noibb. 100« sl. K M . 5275'— 53«0-—
Naschn»-Odcrberger Eisenbahn

20<><l.S 3L2-— 26S —
Lemb.-Czern.- Iassy-Eisenbahn-

Gesellschasl. 20«f l . S, . . 564-— 5«?- -
i.'loyd, öst., Ir icst, 5»«f l , . K M . 42'!-— 4 2 4 ' -
t^slerr. Nordwcstbahn ll<>0 sl. S. 444— 44!»'—

dctlu (lit. U) 20U sl. S, P U!t. 442-50 4 4 4 ' -
Pran L>ixer(ti<cnb. INO fl.abnst. 225,-— 225-75
Ntaalseiscnb. ^0« f l . L. per Ult. 685 50 696 50
Lüdbalin liO« sl. Silber per Ult. 135»— 136'—
LNdnorddeutsche Verblndunsssb.

2««sl. N M 404— 4 0 7 -
Iranüport Ocs., intern,, N.-G

2N0 Nr — — ,40 —
Ungar. Wcslbahn (Raab-Graz)

20« sl. S 4««5« 4 : o -
Wr. Lulalb.-AltienVts. 200 f l . 2,0 - li40 —

Vanlen.
Anglo-Österr. Vanl, 12« f l , . 28790 2!<«'90
Äanloereiu, Wiener per Nasse —-— —-—

delto per Ultimo 520-5« b2«'5O
Podenlr. Anst. üst.. 300 Kr, . 1055'— 106«-—
^rit tr . Bob, Nredbl. üst., 200 f l . 535'— 542 ' -
Kreditanstalt für Handel und

Gewerbe, 16« sl., per Kasse —'— —-—
detto per Ultimo «2950 ,'.30'5«

Kreditbanl, img. ally., 2N« f l . 741 75 742 75
Dcpositcnbanl, all«,., 20« f l . . 4 5 5 ' - 457 -
«tilompte - Gesellschaft, nieder-

«sterr., 400 » r b?s'— 582'—
Giro- », Kassenvereln, Wien«,

200 fl 455 — 457'—
Htipothelrnbanl. öst. 20« Kr. 5"/„ 28l<'— 289'—
^änbcrbanl, österr., 200 sl., per

Kasse - ' - - ' -
betto per Ultimo 434'<« 435'10

„ M c r l u r " . Wechselstub.-Alticn-
lyelcllschaft, 200 f l . . . . 6,«'— 6,4 —

Ostcrr.-imnar. Vn»l NON Kr. 1725- ^ 17l!5-

Gelb Ware

Unionbanl 200 sl 537'— 537'b!»
Unionbaul, böhmische ION f l . . L45'— 246'—
Verlehrsbanl. allss, l4V f l . . . »30'— »»! —

Inbnstl<t.ZlnltNlehmnngen.
Vauaesellsch., alla.. üst., 10« sl. 1 2 « ' - ! 28—
VnilcrKchlrnbcrgb.-Wes. 10«fl. ?13'2b 714 —
ltisenbahnurilehri!.Anstalt, öst.,

l u o f l 395'— 388—
«tisenbahüw.-lieiha.. erste, loo f l , 2«?'— 208'—
,,ltlbcm!il)l", Papiers, u. V.-G.

l<>« sl 194'— 196—
Elcltr. Ges, all«, «sterr., 200 f l . 407'— 409'—
ltleltr. Welellsch,, intern. 20« f l . 584'— 585'—
Eleltr.Gesrllsch., Wr. in lliq». 217'— 2^8-—
Hirlenbcrger Pa t r - , Zündh. u.

Met.-Fabri l 400 Kr. . . 968'— 974—
Licsinsser «rauerci 10« f l . . . 252'— » 5 4 "
Montan Mes.. üst. alpine I00 f l . 643 ?b «49'7b
..Polbi 'Hütte". Tiegelgußstahl-

ss,.A.l«. ^!0«fl 444'— « ? ' —
Pranerlkissn-Illbustric-Oesellsch.

20« sl 261«'—2«»^'^
Klima- Miirann - Salao-Tarjaner

Eilrnw. «00 sl 544 KN b45'bs
Lalno-Tarj. S!einlol,len loo sl. 579'— b7»'5<»
„Schlönlmiihl". Papiers..20«fl. 299'— »ol'—
..Schodnica", A.-G. f. Petrol.-

Industrie, 50« Kr, . . . 46?'— « » " "
.,V»enrcrm!!hl".Papierf.u,V,V. 427'— « 2 ^ -
Trisllilrr Kahlenw.-G. 70 fl. . 279'— L«2
I t t r l . Taballegie-Ves. 20« Fr.

betto per Ultimo ! . ! 407— 4«s'55
Wafsenf,Gei.,«sterr., 1««fl . . H47— b«>°"
N r . Äaunesellschasl. 10« sl. . . 14?'— 1 " "
Wicnerberae Ziegels.-Alt.-Ges. 71«— ? 2 « "

Devisen.
Kurz» Sichten und Scheck».

Amsterdam 198-52' !»« 'A^
Dentlche «anlpläye . . . . 117-67- <1?'°<
Ilalifllische «anlplähc . . . 95-57' «b'A
«ondou 240 2b 24«'ü0
Paris 9560 » » ' "
St . Petersburg — — " ' "
Zürich und «asel »b-4ö «b '»

Valuten.
Dnlaten 1,-3.', ^ ' ^
üN-Franlen Ttücle 19 «9 ^ ' ' ^
20Marl Stücke 23'b-i « ^
Deutsche Rrichsbanlnotei, . . 11772' <!?'»<,
Italienisch!' «anlnoten . , . 95 5b sb'̂ «
RnbrlNolci, 2'51" ^ ' ^

> ^QS-VG^LlCl iV l -UN^. (24!


